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Vorwort

Eine Trauerfeier ist ein besonderer Ort. Hier begegnen sich zwei Sprachen: 

die Sprache des Evangeliums und die Sprache eines gelebten Lebens. 

Ich möchte in meinen Predigten beides verbinden. Nicht nur vom Glauben 

sprechen – denn wer Abschied nimmt, möchte auch den Menschen wieder-

finden, den er geliebt hat. Und nicht nur an den Lebenslauf erinnern – denn 

ohne die Hoffnung des Evangeliums bliebe jedes Leben unvollendet erzählt. 

Darum arbeite ich mit Symbolen. Sie sind wie Bilder, die jede und jeder 

für sich weitermalen kann. Ein Rucksack, ein Fenster, ein Lichtschalter – 

solche Bilder tragen eine Geschichte in sich, die ich in der Predigt zu er-

zählen beginne. Und die Farben, die Erinnerungen und Gedanken der An-

gehörigen machen daraus ein Bild, das persönlich und einmalig ist. So endet 

eine Predigt nicht mit ihrem letzten Satz. Sie lebt weiter in den Herzen der 

Menschen, die Abschied nehmen.

Dieses Buch enthält nicht nur Predigten, sondern vollständige Trauerfeiern. 

Denn eine Trauerfeier entfaltet ihre Kraft als Ganzes: Begrüßung, Lesung, 

Kyrie, Predigt, Fürbitten, Gebete – alles greift ineinander und trägt das 

Symbol wie einen roten Faden durch die gesamte Feier. So entsteht eine the-

matische Einheit, die trägt – von der ersten Minute bis zum Gang ans Grab.

Diese Feiern und ihre Bilder möchten trösten, erinnern, Hoffnung schenken 

und das Leben würdigen. Sie dürfen leise werden, wenn Tränen kommen. 

Und sie dürfen lächeln, wenn ein schöner Augenblick aus dem Leben wieder 

lebendig wird. Denn der Mensch, von dem wir Abschied nehmen, hat oft 

beides in sich getragen: Tiefe und Leichtigkeit, Ernst und Humor, Traurig-

keit und Freude. So erfüllt sich, was der Römerbrief sagt: »Freut euch mit 

den Fröhlichen und weint mit den Weinenden.«

Möge dieses Buch helfen, das auszusprechen, was Menschen im Abschied 

bewegt – mit Worten, die bleiben, und mit Symbolen, die in den Herzen 

weiterleben.

Michael Paul

Michael Paul ist Pfarrer von sechs Gemeinden in Neustadt an der Weinstraße und 

Dekan des Dekanats Bad Dürkheim im Bistum Speyer.
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Amulett

Geeignet für den Abschied von Menschen, die im Hintergrund wirkten, 

aber unvergessen bleiben – die kein Aufhebens machten, aber stille Spuren 

der Liebe hinterließen.

Diese Feier ist für einen Menschen …

• der zurückhaltend war, aber innerlich stark.

• der ein feines Gespür hatte für andere, mit tiefem Glauben und offenem 

Herzen.

• der zwischen 50 und 75 Jahre alt wurde.

• der Teil eines kleinen, vertrauten Familienkreises war – für ein Zuhause, 

das Halt gab.

• für den Familie nicht nur Herkunft war, sondern Herzenssache – ein 

Schatz, den [sie/er] bewahrte und weitergab.

• der mit Krankheit oder Schwäche gelebt hat – und dennoch Hoffnung 

bewahrte.

• der das Leben ernst genommen hat – aber nie den Mut verlor.

Liturgische Eröffnung und Begrüßung

Liebe Familie [N.],

liebe Angehörige, liebe Freundinnen und Freunde von [N. N.],

wir sind heute hier, weil ein Mensch gestorben ist, den wir lieben.

Weil eine Lücke entstanden ist –

am Tisch, im Herzen und mitten im Leben.

Aber wir sind nicht nur hier wegen des Verlusts.

Wir sind auch hier,

weil vieles von [N. N.] in uns weiterlebt:

eine Stimme, die nachklingt,

ein Lächeln, das bleibt,

eine Wärme, die uns weiterträgt.
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Manche Erinnerungen tragen wir wie einen kleinen Schatz bei uns –

unsichtbar, aber nah am Herzen.

Manche Worte, Gesten, Bilder bewahren wir,

weil sie kostbar geworden sind.

Weil sie uns mit [N. N.] verbinden.

Und wir sind hier, weil wir Trost suchen –

in der Gemeinschaft,

in der Erinnerung

und in der Hoffnung, dass der Tod nicht das Letzte ist.

Wir sind hier, um dankbar zurückzublicken

auf alles, was [N. N.] uns geschenkt hat:

für die Liebe, die geteilt wurde,

für die Zeit, die bleibt,

für Spuren, die weiterführen.

Und wir erinnern uns an die Botschaft Jesu Christi,

die stärker ist als der Tod.

[Die/der Verstorbene] ist uns vorausgegangen –

dorthin, wo Gott verspricht,

alle Tränen zu trocknen.

Dorthin, wo das Leben vollendet wird,

wo Licht ist

und Friede

und Liebe ohne Ende.

In dieser Hoffnung wenden wir uns nun an Christus.

Er kennt unsere Wege,

er sieht unsere Tränen

und er bleibt an unserer Seite –

auch wenn der Weg dunkel ist.

Er ist unser Halt im Schmerz,

unsere Hoffnung im Abschied,

unsere Nähe in der Stille.

Ihn rufen wir an mit dem Kyrie:
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Kyrie

Herr Jesus Christus,

du rufst uns auf, nicht dem Vergänglichen nachzujagen,

sondern dem, was bleibt:

der Liebe, dem Glauben, dem Vertrauen.

V/A: Herr, erbarme dich.

Du Sohn Gottes,

du hast Worte des Lebens gesprochen –

Worte, die wie ein Schatz in unseren Herzen bewahrt sind.

V/A: Christus, erbarme dich.

Du Quelle des Lebens,

du bewahrst, was in Liebe gelebt wurde –

wie einen Schatz in deinem Herzen.

V/A: Herr, erbarme dich.

Tagesgebet

Lasst uns beten:

Gütiger Gott,

in deinem Wort finden wir Trost und neue Kraft.

Du bist der Schatz, der niemals vergeht,

die Liebe, die uns hält und trägt,

das Leben, das selbst den Tod besiegt.

Wir danken dir für [N. N.]:

für das Leben, das [sie/er] mit uns geteilt hat,

für die Liebe, die [sie/er] verschenkt hat,

für die Spuren, die [sie/er] in unseren Herzen hinterlässt.

In deiner Nähe dürfen wir zur Ruhe kommen,

auch wenn die Trauer uns schwer auf der Seele liegt.

Hilf uns, das Licht deiner Verheißung zu sehen,

das unsere Hoffnung trägt und unser Herz erfüllt.
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Lass uns bewahren, was in Liebe begonnen wurde,

und schenke uns den Mut, den Weg weiterzugehen –

im Vertrauen darauf, dass [N. N.] bei dir geborgen ist:

im Leben in Fülle.

Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Herrn und Heiland.

A: Amen.

Schriftwort (Mt 6,19–21)

Lesung aus dem Evangelium nach Matthäus

Jesus sprach zu seinen Jüngern:

Sammelt euch nicht Schätze hier auf der Erde,

wo Motte und Wurm sie zerstören

und wo Diebe einbrechen und sie stehlen,

sondern sammelt euch Schätze im Himmel,

wo weder Motte noch Wurm sie zerstören

und keine Diebe einbrechen und sie stehlen!

Denn wo dein Schatz ist, da ist auch dein Herz.

Wort des lebendigen Gottes.

A: Dank sei Gott.

Predigt

Liebe Familie [N.], liebe Angehörige,

liebe Freundinnen und Freunde von [N. N.]!

Ein Schatz im Museum – ein Geheimnis des Glaubens

Im Archäologischen Museum in Frankfurt liegt ein Fundstück, das leicht 

übersehen wird: ein winziges Amulett – kaum größer als eine Euro-Münze. 

Fast 1.800 Jahre alt. Ein Schmuckstück aus einem römischen Grab – 

getragen am Körper, ganz nah am Herzen. 
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14 Amulett

Und dieses kleine Amulett birgt ein großes Geheimnis: In seinem Innern – 

sorgsam zusammengerollt – liegt eine hauchdünne Silberfolie. So fein, dass 

sie zerreißen könnte, wenn man sie unachtsam entrollt.

Und doch verbirgt sich darin ein Schatz. Denn auf dieser zarten Folie steht 

eine eingeritzte Botschaft – fast 2.000 Jahre alt:

»Im Namen von Jesus Christus, dem Sohn Gottes.«

Keine Zauberformel. Sondern ein Bekenntnis.

Ein stilles Zeugnis eines tiefen Vertrauens.

Auf einen Namen.

Auf einen Halt.

Auf eine Hoffnung, die stärker ist als der Tod.

Forscher sagen: Es ist die älteste christliche Inschrift nördlich der Alpen. 

Und sie erzählt – ganz leise – von einem Glauben, der trägt.

War da auch bei [N. N.] ein Amulett? – Spuren im Herzen

Ich habe mich gefragt:

Hatte [N. N.] auch so ein Amulett?

Nicht aus Silber.

Nicht verborgen in einer kleinen Kapsel.

Aber doch etwas, das [sie/er] immer bei sich trug –

tief innen, ganz nah am Herzen.

Ich glaube: ja.

[N. N.] trug einen Schatz mit sich –

lebendig, unsichtbar, aber spürbar.

Und dieser Schatz hatte Namen:

[eure Namen] –

die der Kinder, Enkel, Weggefährtinnen und Freunde.

Ein inneres Amulett – gewoben aus Beziehung.

Nicht aus Metall, sondern aus Liebe.

Wer [sie/ihn] kannte, hat das gespürt:

kein großes Aufheben –

aber klare Zeichen, liebevolle Gesten,

ein spürbares: Ihr seid mein Alles.

Am großen Tisch, wenn ihr beisammensaßt,

strahlte [sie/er] heller als jedes Museumsstück.
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Amulett 15

✎ [Personalisierbarer Baustein 1]
Familienamulett – Geschichten, die mitgehen

Die folgenden Sätze und Szenen in [ ] sind Beispiele. Bitte individuell durch 

persönliche Erinnerungen an [N. N.] ersetzen oder ergänzen.

Was war wohl eingeschrieben in dieses innere Amulett?

Nicht mit Griffel auf Silber –

sondern mit Herzblut ins Leben.

Manche Menschen tragen ihre Familie nicht um den Hals –

sondern im Herzen.

So war es auch bei [N. N.].

Ein Schatz an Erinnerungen,

an Geschichten, die immer wieder erzählt wurden.

Man konnte sie fast mitsprechen:

[»Weißt du noch, wie …« – z. B. »… der Weihnachtsbaum plötzlich Feuer fing 

– und alle trotzdem lachten?«]

Alle wussten, was kommt – und lachten trotzdem. Wieder.

[N. N.] bewahrte, was gewachsen war –

nicht im Sinn eines Museums, sondern mit Leben.

Mit Lächeln. Mit Liebe.

Und [sie/er] gab diesen Schatz weiter:

[z. B. »Wie man den Hefezopf mit der Hand knetet – nicht mit der 

Maschine.«]

Oder in einem einzigen Satz,

der sich eingeschrieben hat in euer Herz:

[»Weihnachten war erst Weihnachten, wenn das Lied auf dem alten Akkordeon 

erklang.«]

Solche Sätze sind wie Gravuren auf einem inneren Amulett.

Nicht aus Silber – aber aus Liebe.

Aus Erinnerung wird Zukunft.

Aus einem Menschen: eine Brücke.

Ein Erbstück fürs Leben – nicht für die Vitrine, sondern für den Alltag.
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16 Amulett

Zärtliche Zeichen – gelebte Liebe im Alltag

Das Besondere an [N. N.]:

[Sie/er] hat diesen inneren Schatz nicht versteckt –

sondern geteilt.

Mit Blicken. Mit einem Anruf.

Mit einem leisen: »Ich denk an dich.«

Zuwendung – nicht laut, aber echt.

Wer so lebt, sammelt keine Dinge, sondern Herzen.

✎ [Personalisierbarer Baustein 2]
Dankbarkeit – das Herz offen für das Gute

Die folgenden Sätze und Szenen in [ ] sind Beispiele. Bitte individuell durch 

persön liche Erinnerungen an [N. N.] ersetzen oder ergänzen.

Manche Menschen haben ein Herz,

das nicht nur liebt – sondern auch staunt.

[N. N.] war so ein Mensch.

[Sie/er] sah das Gute – auch im Kleinen:

[»Ein Sonnenstrahl«], [»ein Apfel aus dem Garten«], [»ein Lied im Radio, das 

Erinnerungen weckt«].

Das waren für [sie/ihn] keine Nebensächlichkeiten –

sondern Lebenszeichen. Kostbarkeiten.

[»Wenn die ersten Tulpen aus der Erde spitzten, blieb [sie/er] stehen und 

lächelte.«]

[»Ich bin so froh, dass ihr da seid.« – und das war mehr als ein Satz.]

Dankbarkeit war wie ein Grundton –

nicht laut, aber tragend.

Nicht aufgesetzt – sondern echt.

Vielleicht ist das eines der kostbarsten Vermächtnisse:

Ein Herz, das nicht nur nahm, sondern dankte.

Nicht nur lebte – sondern sich freute, zu leben.
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✎ [Personalisierbarer Baustein 3]
Herzensanliegen – Wofür das Herz schlug

Die folgenden Sätze und Szenen in [ ] sind Beispiele. Bitte individuell durch 

persönliche Erinnerungen an [N. N.] ersetzen oder ergänzen.

Was einem Menschen wichtig ist,

zeigt sich nicht nur in Worten –

sondern im Tun.

Bei [N. N.] war es spürbar:

[»Das Engagement in der Nachbarschaftshilfe – nicht spektakulär, aber 

verlässlich.«]

[»Ein offenes Ohr, ein Einkauf, ein gutes Wort – oder einfach ein ehrliches 

Lächeln.«]

Keine Beschäftigung – sondern Berufung.

Ein Licht, das nicht leuchtet, um gesehen zu werden –

sondern um zu wärmen.

Und dieses Licht hat Spuren hinterlassen:

In Menschen.

In Begegnungen.

In einem Ort, der wärmer wurde –

weil [sie/er] Teil davon war.

Durchgetragen – in Zeiten von Krankheit und Abschied

Für [N. N.]

und euch hätte das Leben noch lange so weitergehen dürfen.

Doch dann kam die Krankheit –

und manches wurde anders.

Nicht aber das, was bleibt.

Gerade jetzt zeigte sich:

Was trägt – und wer trägt.
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